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Donnerstag den 6.

Goldabfluß in Japan.
Das Abſtrömen des Goldes und die Frage ſeiner

Berhinderung machen bekanntlich vielen Staaten der
Goldwährung zu ſchaffen. Bemerkenswert iſt, daß
auch Japan neuerdings unter dem Goldabſluß zu
leiden hat. Es iſt feſtgeſtellt worden, wie vir Zeitung
„Oſaka Mainichi“ vberichtet, daß ſeit einigen Jahren
eine ſtarke Ausfuhr von Goldmünzen nach den chine
ſtſchin Häfen Schanghai und Hongkong ſtattfindet,
der keine Einfuhr von Gold in gleichem Umfange
gegenüberſteht. So ſind in den Jahren 1904 bis
1906 nach den genannten Häfen 50 Millionen Yen
(1 Den S 2 Mk. 11 Pfg.) in Gold ausgeführt
worden, während die Goldeinfuhr aus dieſen Häfen
nur 4 Millionen Yen betrug.
1907, die noch nicht abgeſchloſſen vorliegen, zeigen
ein noch ungünfſtigeres Verhältnis.

Zuerſt ſtanden die Chineſen im Verdacht, daß ſie
die japaniſchen Goldmünzen zur Herſtellung von Blatt
gold benutzten. Es wurde deshalb eine Legierung
vorgenommen, die dieſes unmöglich machte, da das
chineſtſche Blattgold nur aus reinem Golde hergeſtellt
wird. Da aber auch nach Durchführung dieſer Maß
regel keine Beſſerung eintrat, die Golbausfuhr auch
nicht die natürliche Wirkung des Warenaustauſches
ſein konnte und in der japaniſchen Finanzwelt Be
unruhigung hervorrief, ſo unternahm es die „Hoko

r r Die Urſachen der Erſcheinungeingehend zu erforſchen. Dabei iſt ſie zu folgenden

eigenartigen Ergebniſſen gelangt.
Jn Südchina veſteht die Sitte, während des Neu

jahrsfeſtes die Räume des Hauſes mit Goldvorräten
zu ſchmücken. Ohne vieſen Schmuck wird eine reiche
und würdige Chineſenfamille nicht für voll angeſehen.
Man beginnt nun zeitig, das Gold für dieſen Zweck
gnzuſammeln. Früher wurde dieſes hauptſächlich aus
der Mandſchurei und zum Teil aus Amerika und
Auſtralien bezogen. Jnfolge des Krieges zwiſchen
China und Japan wurde die Goldzufuhr aus der
Mandſchurei abgeſchnitten, und die Chineſen waren
darin ganz auf Amerika und Auſtralien angewieſen.
Nachdem aber in Japan die Goldwährung eingeführt

Bwar, fand der ſchlaue Chineſe heraus, daß es das
Gold wohlfeiler gus Japan beziehen könne, was den
SGoldabfluß zur Folge hatte.

Cin Mittel, ihn einzuſchränken, würde darin be
Kehen, daß der Goldgehalt der japaniſchen Goldmünzen
weiter herabgeſetzt würde, eine Maßregel, vor deren
Anwendung Japan aus finanz wirtſchaftlichen Gründen
zurückſcheut.

Zur Lage in Portugal.
Franeo hat das Feld geräumt, aber ſein Syſtem

ſcheint zunächft auch unter dem Konzentrations
Ziniſterium zu bleiben. Nach dem Altentat kam, ſo
heißt es in einer Wolffſchen Depeſche aus Lſſabon,
der Unwille gegen Franco offen zum Ausbruch. Jn
einer nach Partie gelangten Privatnachricht hieß es,
daß Franco noch am Montag Portugal verlaſſen
würde.

„El Mundo“ meldet aus Liſſabon Der neue
Miniſterpräſtdent ergriff energiſche Maßregeln, um
jedem Aufſtand vorzubeugen. Die verfaſſungsmäßigen
Garantien wurden aufgehoben und das Kriegs
recht proklamtert. 94 politiſche Gefangene
wurden an Bord des Dampfers „Portugal“ gebracht.
Sie ſollen in afrikaniſche Gefängniſſe übergeführt
werden. „El Mundo“ führt weiter aus: Die
revolutionäre Bewegung hat ſich in aller Stille unter
der Leitung eines Redakteurs eines bedeutenden
xepublikaniſchen Blattes vorbereitet. Die Revoluttonäre
beabſichtigten die Republik allmählich herbeizuführen,
aber die diktatoriſchen Maßnahmen Francos trieben
ihre Erregung auf die Spitze. Sie ſchmuggelten
Waffen ein und führten ihren Plan aus.

Das neue Miniſterium hat ſich definitiv wie
folgt konſtituiert: Admiral Ferreira do Amaral Vorſitz
und Jnneres, Campos Henrlkquez Juſtiz, Agoſto
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Caſtilhdo Marine, Wenerslao Lima Auswärtiges,
Sebaſtian Delles Krieg, Gospregueirg Finanzen
Calvet Magalhats öffentliche Arbeiten. Amaral,
Magalhaes und Caſtilho ſtnd ungbhängig, Henriquez
und Lima Regeneradores, Telles und Eeépregueira
Progeſſiſten. Magalhaes und Caſtilho ſtad zum
erſtenmal Miniſter. Der Führer der Radi-
kalen, Alpoim, den man anfangs als Juſtiz
miniſter des neuen Kabinetls nannte, iſt alſo nicht
dabel. Privatvepeſchen gus Liſſabon melden, daß
Alpoim bereits am Freitag vie Flucht ergriffen hat.
Er fuhr im Automobil von Liſſabon an die ſpaniſche
Grenze und begab ſich ſodann nach Salamar ca.

Der Ausſchuß der diſſentierenden Pro
greſſiſten nahm einen Antrag an, in dem die
Partei ihr Mitgefühl gus Anlaß der Bluttat und
gleichzeitig ihre Bereitwilligkeit zum Ausdruck bringt,
mit der neuen Regierung zuſammenzuarbeiten, falls
den politiſchen Gefangenen und Deportierten Freiheit
und Rechte zurückgegeben und alle gegen die Freiheit
gerichteten diktatortſchen Maßregeln aufgehoben werden.

Die Beiſetzungsfeierlichkeiten ſind amtlich
auf Sonnabend vormittag feſtgeſetzt worden. Das
Befinden des Königs Manuel, der den Arm

allerdings noch in der Binde irägt, hat ſich gebeſſert.
An den Beileidskundgebungen haben ſich

neben den Stgatsoberhäuptern auch die Parlamente
verſchiedener Länder beteiligt.

Manuels, der die Königinnen Amélie und Maria
Pia beiwohnten, drückte nach einem Bericht der
Alterspräſident dem jungen Monarchen nach deſſen
Anſprache die innige Teilnahme des Staatsrates aus
nebſt der Hoffnung, dem Lande möchten künftig
beſſere Tage beſchieden ſein. Der König dankte und
forderte zunächſt Jogo Franco auf, vie politiſche
Lage zu ſchildern. Franco verſicherte, es herrſche
überall Ruhe, einige kleine Störungen ſeien be
deutungslos. Allen Rebellen und Verſchwörern ſei
die gerechte Strafe ſicher. Die konſervativen wie die
liberalen Parteiführer erwiderten, ihre Jnformationen
ſtimmten nicht mit denen Frarcos überein ſte
ſchilderten die Situation in den ſchwärzeften Farben.
Mehrere Redner betonten die Notwendigkeit, von
perſönlichen Verſtimmungen und Parteizwiſtigkeiten
abzuſehen und ſich um den Thron zu ſcharen. Man
ging zu der Frage über, ob es ratſam ſei, Franco
als Miniſterpräſidenten beizubehalten oder ihn zu ver
abſchieden. Einige Mitglieder des Staatsrats meinten,
der Abſchied könnte als eine durch die Furcht er
zwungene Konzeſſion an die Revolutionäre aufgefaßt
werden andere dagegen erklärten, ſein Verbleiben
würde wie eine Herausforderung wirken. Eine Weile
ſchien es, als ob Franco die Oberhand behalten
würde, aber das ent ſchloſſene Auftreten des
Herzogs von Oporto gegen den Diktator ent
ſchied deſſen Sturz. Alle erkannten ſchließlich an,
der Zuſammenſchluß der monarchiſtiſchen Parteien be
dinge ein neues Miniſterium Die Einwendungen
Francos wurden äußerſt kühl aufgenommen. König
Manuel und die beiden Königinnen gaben ihrer
vollen Genugtuung über dieſe Löſung Ausdruck

Aus den Erklärungen Francos, vie in der
Staatsratsſttzung der Entſcheidung vorangingen, werden
folgende Sätze bekannt: „IJndem ich die ausgedehnten
Vollmachten zur Herſtellung der Ordnung von ver
Krone Portugals erbitte, ſetze ich mich in voller
Kenntnis der Sachlage dem Meuchelmord aus,
aber ich will die Zeit vor dem gewaltſamen Ende,
das mir ſicher iſt, raſch benutzen, um das Land von
wenigſtens 300 unruhigen und beunruhigenden Köpfen
zu befreien. Gegen die Deportation der Führer der
republikaniſchen Bewegung, die wenigſtens indirekt
den Königsmord verſchuldet haben, wird man in Eng
land nichts einzuwenden haben, ſofern alles prompt
ausgeführt wird und dafür kann ich mich verbürgen.“
Franco teilte mit, welche polizeilichen Anſtalten ge
troffen wurden, um alle irgendwie namhaften
Republikaner in der Nacht auf Montag zu ver
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haften. Der Staatérat hieß die Diportalion von
etwa hundert Perſonen gut, beſchloß aber, daß dieſe
von der Slaatsräſon diltierte Maßnahme dem neuen
Miniſterium Ferreirg zur Durchführung vorbehalten
bleiben müſſe.

Fränco hat dann ſchließlich, wie bekannt, der
Form wegen ſelbſt ſeine Entlaſſung eingereicht. Dabei
hat ihn das bisher bewahrte ſtolze Selbſtbewußtſein
denn doch verlaſſen, wie aus folgendem Telegramm
hervorgeht: Madrid, 4. Febr. Als Franco dem
Könige ſeine Demiſſton übergab, geſtand er, er ſei
außer ſich vor Schrecken und ſche ſein Leben gefährdet.
Er wolle es retten, und deshalb ſei ſeines Bleibens
im Amt unter keinen Umſtänden mehr. Er riet ſelbſt
eine Kabinettsbildung unter Heranziehung aller monar
chiſtiſchen Parteien an.

PDolitische Alebersicht.
Frankreich. Zum franzöſiſchen Botſchafter

in Petersburg hat dem „Figaro“ zufolge die
Regierung beſchloſſen, den bisherigen Präſidenten des
oberſten Marinegerichts, Vizeadmiral Touchard,
zu ernennen

Rußland. Der Kaiſer hat die Finnländer
empfindlich brüskiert. Bei dem am 30. Januar durch
den ſinnländiſchen Staatsſekretär Gerhard dem Kaiſer
unterbreiteten Rapporte über die Deklgration des

ſtanländiſchen Schatzamtes an das Reichsſchatzamt
zahlbare Subſide für ben Kriegsbedarf, ſchrieb
der Katſer eigenhändig folgende Reſolution guf die
Deklaration: Angeſtchts der in der Deklaration des
finnländiſchen Landtages auf meine Aufforderung hin
ausgeführten Betrachtungen mache ich den Landtag
darauf aufmerkſam, daß das Verfügungeérecht über
die Mittel des Staats und Milizfonds ausſchließlich
meinem Gutachten unterſteht, weshalb ich die Meinung
des Landtages als mit den wirkenden Geſttzen nicht
im Einklang befindlich erachte. Jch befehle,
zwanzig Millionen Mark den Reſſourcen des Reichs
ſchatzamtes zu zahlen, wobei 16 400 000 Mark den
Summen des Milizfonds und 3600000 Mk. den
vom Landtage votierten temporären Steuern zu ent
nehmen ſind. Bei dem am 30. Januar von Gerhard
dem Kaiſer unterbreiteten Rapporte über die Dekla
ration des Landtages auf die Aufforderung des
Kaiſers, Mittel für die viesjährigen Bedürfniſſe zu
beſchaffen, zu deren Deckung die gewöhnlichen Staats
einnahmen nicht ausreichen, erfolgte folgende eigen
händige Reſolution Jch befehle, die vom Landtage
votierten temporären Steuern einzutreiben und
zu verausgaben, wie auch früher, ohne ſte mit den Mitteln

des Staats Miliz und anderer Regierungsfonds zu ver
mengen, und beſtätige abermals dem Landtage, daß das
Verfügungsrecht über dieſe Fonds ausſchließlich mirgehört.

Aus Petersburg meldet der offiziöſe Draht: Der
franzöſiſche Botſchafter Bompard, der in
einer Notiz des Petersburger Journals „Graſhdanin“
an ſeine Adreſſe gerichtete beleidigende Aus
drücke erblickte, wandte ſich an den Miniſter des
Aeußern mit der Erklärung, dieſe gegen ihn gerichtete
Notiz ſei eine ihm als Vertreter der franzöſi-
ſchen Republik in Rußland zugefügte Be
leidigung und er erbitte daher den Schutz der
kaiſerlichen Regierung. Da die Preßgeſete über die
ſtrafrechtliche Verfolgung ſeitens der Stgatéanwalt
ſchaft wegen Beleidigung von Vertretern be
freundeter Mächte durch Preſſeäußerungen keine
Beſtimmungen enthalten, erfolgte die Anordnung,
daß der Petersburger Stadthauptmann kraft
des ihm durch die Verhängung des außer
ordentlichen Schutzes zuſtehenden Rechts den Redakteur
des „Graſhdanin“ wegen Verletzung der obligatoriſchen
Beſtimmungen vom 15. Juni 1907 auf admini-
ſtrativem Wege einer Geldſtrafe von tauſend
Rubeln unterwerfe.

Dürkei. Jn der Grenzkommiſſion ſollen die
Türken über die Affäre von Soudjbulgk ausweichende
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Antworten auf die perſiſchen Beſchwerden gegeben
haben. Nach genauen Meldungen, die die „Petersb.
Tel. Agent.“ verbreitet, zog Ferik Paſcha am
26. Januar mit 6 Infanterie Bataillonen, 2000 bis
3000 Kurdenreitern und 6 Geſchützen neueſten
Syſtems in Soudjbulak ein und beſetzte vie
Kaſernen und Arſenalniederlagen. Prinz Ferman
Ferma, der unter türkiſchem Schutz Miandoab
erreichte, telegraphierte nach Täbris, daß die
Sarbaſſen in Maſſe aus ſeinem Lager unter Mit
nahme der Gewehre fliehen. Der Prinz bat, um
weiteren Fluchtverſuchen vorzubeugen, die Wohnſtätten
der flüchtigen Sarbaſſen aus den umliegenden Ort
ſchaften verbrennen zu dürfen.

Perſien. Jn Täbris iſt es den Bemühungen
der Geiſtlichkeit und angeſehener Perſönlichkeiten
gelungen, die Parteien auszuſöhnen. Die Baſare
ſind wieder geöffnet. Zum perſiſchen Ge
ſandten am ruſſiſchen Hof iſt Jſaak Khan
Dauleh ernannt worden, der in Kalro, Waſhington
und Wien als Vertreter des Schahs funktionierte.

Marokko. Nach einer Meldung aus Larache
vom 4. d. M. iſt das marokkaniſche Schiff
„Saidi“, das eine Ladung Munition an Bord hatte,
in die Luft geflogen. Jn Marokko treiben
die Franzoſen ihr altes Spiel weiter. General
d'Amade telegraphierte: Die Kolonne des Oberſt
Boutegourd hat ſüdlich von Dar Ber Reſchid den
Mzamzas ein glänzendes Gefecht geliefert. Der
Kampf dauerte zwei Stunden Die Kolonne
zog ſich, ohne beunruhigt zu werden, zurück. Die
Verluſte der Feinde ſind ſehr groß. Franzöfſiſcherſeits
ſtnd ein Leutnant, ſieben Soldaten tot, ein Oberſt
leutnant, ein Hauptmann, zwei Leutnants, 46 Sol
daten verwundet. Admiral Philibert beſtätigt das
Gefecht und fügt hinzu, daß der Machſen in Rabat
viele Vorſchläge ſeitens der Stämme zur Wieder-
einnahme von Mekines und Fez erhält. Abdul
Aſis berief vergangenen Freitag nach Schluß des
Gottesdienſtes in der Moſchee von Rabat die Kalds
ſeiner Mahalla und die Ulemas zu ſich und ſprach
ihnen ſeinen feſten Entſchluß aus, die Ordnung im
Lande aufrecht zu erhalten. Was für Augen werben
wohl die Kaids und Ulemas dabei gemacht haben
Maclean endlich frei. Jm engliſchen Unterhaus
gab am Montag der Parlamentsſekretär Runciman
im Namen von Sir Edward Grey bekannt, daß
Raiſuli den engliſchen Geſandten in Tanger von der
am Montag abend beabſichtigten Auslieferung
Racleans in Kenntnis geſetzt habe.

auf die Verhältniſſe eines einzelnen Betriebs bezieben,
wie denn überhaupt Angelegenheiten, vie lediglich die
Verhältniſſe einzelner Betriebe betreffen abgeſehen
von der einigungsamtlichen Tätigkeit nicht in
den Bereich der Tätigkeit der Arbeilskammern ein
bezogen werden dürfen. Ferner ſoll den Arbeits
kammern auch das Recht zugebilligt werden, innerhalb
ihres Wirkungskreiſes Anträge an Behörden, an
Vertretungen von Kommunaloerbänden und an die
geſetzgebenden Körperſchaften der Bundesſtaaten oder
des Reiches zu richten. Außerdem erhalten vie
Arbeitskammern auch die Befugnis, als Cinigunge
ämter für Arbeitgeber und Arbeitnehmer tätig zu
ſein. Bekanntlich ſind dafür bisher die Gewerbe
gerichte zuſtändig, und an dviefer Zuſtändinkeit ſoll
auch nichts geändert werden. Nur in dee Fällen,
wo es an einem zuſtändigen Gewerbegerichte fthlt oder
wo die Verhandlungen vor dem Gewerbegerich erfolg
los verlaufen ſind oder wo vie betreffenden Arbeit
nehmer in verſchiedenen Bezirken wohnen, ſollen die
Arbeitskammern als Einigungsämter fungieren.

(Zur Wahlrechtsbewegung) Auch in
ſonſt ſehr ruhigen Gegenden bringt die Wahlrechts
bewegung die Gemüter in Wallung. Dieſer Tage
ſprach der Reichstagsabgeordnete Dr. Struoe in
den ſchleswig hoiſteinſchen Orten Segeberg und
Oldesloe und in Kiel, und überall erntete er
mit ſeinen Ausführungen über das Dreillaſſen Unrecht
ſtürmiſchen Beifall überfüllter Verſammlungen. Es
wurden an allen drei Orten ſcharfe Reſolutionen
gegen vie Politik Bülows angenommen. Jn
Flens burg wurde nach einer Rede des früher als
Kandidat der Freiſinnigen Volkspartei aufgeſtellten
Herrn Dr. Duus vom Deutſch Freiſtnnigen Verein
folgende Reſolution einſtimmig angenommen „Der
Deutſch Freiſtnnige Verein für Flensburg hat mit
Entrüſtung von Bülows Erklärung am 10. Ja
nuar d. J. zum Landtagswahlrecht Kenntnis genommen
und bittet die freiſinnigen Parteiführer, mit aller Energie
für ein gleiches und geheimes Wahlrecht in Preußen
einzutreten. Der Verein ſteht der Politik des Reichs
kanzlers mit Mißtrauen gegenüber und bittet
die Abgeordneten, den Kampf für das allgemeine,
direkte Wahlrecht kraftvoll weiter zu führen.

(Zur Wahlrechtsbewegung.) Der Vor
ſtand des Wahlvereins Magdeburg der
Freiſinnigen Volkspartei hat am Sonntag
folgende Reſolution beſchloſſen: 1. Wir erblicken
in der Erklärung des Reichskanzlers vom 10. Januar
in der Wahlrechtefräge eine Herausforderung des ent

v wir haben dasDas oberſte Bundesgericht entſchied, daß Arbeiter

vrganiſationen für allen Schaden haftbar
ſind. der durch offiziell verhängte Boykotts entſteht

Japan. Aus Tokio wird gemeldet, daß der japa
niſche Kriegsminiſter im Parlament auf eine
an ihn gerichtete Frage, gegen wen ſich Japans
militäriſche Rüſtungen richteten, geantwortet
habe, ſie ſeien gegen keine einzelne Nation
gerichtet, ſondern nur gegen gewiſſe Even-
kuglitäten im Stillen Ozean, wo Japan eine
lange Küſte beſitze. Das iſt deutlich genug. Nie
mand wird zweifeln, welche Deutung dieſen Worten
zu geben iſt.

Heurschlan
Berlin, 5. Febr. Der Kaiſer empfing Montag

abend den General der Jafanterie von Hocpfner, den
Polizeipräſtdenten von Stubenrauch und den General
Adjutanten Graf Hülſen Haeſeler zum Vortrag. Dieſe
n waren auch zur Abendtafel geladen, ebenſo

eneral der Jnfanterie v. d. Goltz Dienstag vor
mittag hörte der Kaiſer die Vorträge des Chefe
des Militärkabinetts und des Chefs des Marine
kabinetts, und begab ſich um 11 Uhr im Automobil
nach Hubertusſtock, um dort einige Tage zu verweilen

Prinzeſſin Heinrich von Preußen iſt am
Montag in Zarékoje Selo zum Beſuch der ruſſiſchen
Kafſerfamilie eingetroffen.

(Hie Stelle eines Miniſterialdirektors
in der Bauabteilung) des Miniſteriums der
öffentlichen Arbeiten ſoll am 1. April d. J. neu er
richtet werden. Nach den „Berl Neueſt. Nachr. iſt
für dieſen Poſten der demſelben Miniſterium an
gehörende Geheime Oberregierungsrat Peters in
Ausſicht genommen, der als Dezernent für die Frage
ver Schiffahrtsabgaben in weiten Kreiſen bekannt ge
worden iſt.

(Der Geſetzentwurf über die Arbeits
kammern) iſt an dieſem Montag vom Reichskanzler
dem Bundesrat vorgelegt worden. Am Dienstag
wird vie Veröffentlichung einſchließlich der Begründung
im „Reichéanzeiger“ erfolgen. Wie die „Köolniſche
Zeltung“ offiziös mitteilt, hat der Geſetzentwurf ſich
für die paritätiſche Organiſation ausgeſprochen.
Von anderen Zeitungen wird noch mitgeteilt, daß den
Arbeitskammern die Befugnis zur Vornahme von
Erhebungen über die gewerblichen und wirtſchaft
lichen Verhältniſſe des betr. Kammerbezirke gewährt
werden ſoll. Die Shebungen dürfen ſich aber nicht

S Vertrauenzur Freiſinnigen Fraktionsgemeinſchaft, daß ſie den
Kampf für die Beſeitigung des Dreiklaſſenwablrechts
in Preußen und deſſen Erſatz durch das Reichstags
wahlrecht im Intereſſe der preußiſchen Volkswohlfahrt
energiſch fortführe; 3 wir halten es für eine Pflicht
der freiſinnigen Organiſgtion im Lande, dafür zu
ſorgen, daß durch eine kräftige Bewegung der Wählek,
insbeſondere durch Heranziehung der ſonſt den Land
tagswahlen fernbleibenden Bürger, eine Erſtarkang
des entſchiedenen Liberglismus in den Parlamenten
erfolgt, damit dort mit Erfolg liberale Forderungen
geltend gemacht werden können 4. wir proteſtieren
gegen die ungerechtfertigten Verdächtigungen der frei
ſinnigen Abgeordneten wegen ihres Verbleibens im
nationalen Block, denn wir erkennen im demonſtrativen
Verlaſſen der Blockpolitik und in einer grandſätzlichen
Oppoſition zurzeit kein taugliches Mittel zur Erzielung
von Fortſchritten in ver Reichsgeſetzgebung 5. wir
halten Straßendemonſtrationen in der Wadhlrechtsfrage
für unzweckmäßig wir wollen vielmehr, Hand in Hand
gehend mit dem Wahdhlrechtsaueſchuß der Freiſtnnigen
Frakttonsgemeinſchaft in Berlin, durch belehrende Vor
kräge in öffentlichen Verſammlungen aller Liberalen
die Wahlrechtsreform fördern.

Parlamentarisches.
Deutſcher Keichstag. (Sitzung vom 4. Febr.) Der

Reichstag ſetzte am Dienstag die zweite Beratung des
Militäretats und der dazu geſtellten Reſolution fort.
Abg. Dr. Mugdan (Frſ. Vpt.) richtete an die Regierung
die Frage, an welchem Punkte ſie denn mit dem vom Reichs
kanzler in ſeiner bekanzten Programmrede den Liberalen
gegen Erſparniſſen beginnen wolle. Vor allem lenkte er
ie Aufmerkſamkeit auf die Uberflüſſig große Maſſe von

Kavallerie im deutſchen Heere. Wetter ſprach ſich der frei
ſinnige Redner mit aller Entſchiedenheit gegen die ſozial

für Deutſchland undurchführbar iſt, wandte ſich aber mit nicht
minderer Schärfe gegen die Benachteiligung der Einjährigen
jüdiſcher Konfeſſion und beſonders aus den Reihen der
Subalternbeamten bei der Wahl zum Reſerveoſfizier. Auch
die Abgg. v. Liebert (Rpt.) und Liebermann v.
Sonnenberg polemeſierten lebhaft gegen die geſtrige Rede
Bebels. Herr v. Liebert machte es der Sozialdemokratie zu
einem ſchweren Vorwurf, daß ſie geſtern bei der
Kundgebung für den ermordeten König von Portugal
den Sihungsſaal verlaſſen hätte Abg. Schrader von
der Freiſinnigen Vereinigung brachte den Fall Gaedke zur
Sprache und verlangte, daß Leuten wie Gaedke, die auf das
Recht zum Tragen der Uniformen verzichtet härten, und ihrem
bürgerlichen Berufe nachgingen, nicht die wilitäriſchen
Ehrengerichte mit ihren gänzlich abweichenden Ehrenan
jhauungen in dte Quere kämen. Das veranlaßte den Ber
treter des Kriegsminiſters, Sixt v. Armin, zu einer in der

demofratiſche Forderung des Miltzſyſtems aus, die praktiſch

Form ſehr ſcharfen Erwiderung, in der er behauptete, daß
Oberſt Gaedke Anſchauungen vertrete, die mit der Ehre ſelnes
Rockes nicht vereinbar ſeien, und daß das Oſſfizterkorps ſolche
Mitglieder nicht unter ſich dulde. Weiter verteidigte der
Bundesratsbevollmächtigte die ſelbſtändige Stellung des
Militärkadinetts, das nichts weiter ſek, als ein Sekretenset
des Königs in Dingen der ihm allein und ungetetilt zuſtehenden
Kommandogewalt. Den Anregungen des Abg. Dr. Mugdan
ſagte General Sixt v. Armin wohlwollende Prüfung zu.
Auf ſeine Ausführungen über den Fall Gaedke erwiderte
Abg. Eickhoff (Frſ. Vpt.), daß ſie überzeugend gewirkt
hätten, wenn ſie leidenſchaſtsloſer geweſen wären. Im übrigen
beſürwortete der Redner namens der freiſinnigen Fraktions
gemeinſchaft eine weitere Verkürzung der Dienſtzeit und Ge
währung freier Hin und Rückreiſe für die beurlaubten Soldaten.
Den Reſt der Sitzung ſüllten Klagen des Abg. Erzberger
(Zir.) über Beleidigungen der deutſchen Katholiken durch
Miilikärbehörden und des Abg. Noske (Soz) über Militär
mißhandlungen, Militärboykott und Militärſtrafgeſetzbuch ans

Mittwoch: Fortſetzung.

Abgeordetenhaus. (Sitzung vom 4. Febr) Jm
Abgeordnetenhauſe wurden am Dienstag eine Reihe kleinerer
Vorlagen debattelos in erſter und zweiter Beratung erledigt.
Die Veratung der Vorlage über die weitere A ufſchließung
derſtaatlichen Kohlenfelder im Oberbergamt Dortmund
veranlaßte eine längere Debatte über die Kohlennot. Abg.
Dr. Hager begründete einen Antrag des Zentrums auf Bor
legung eines Geſetzentwurfs für die weitere Erſchli-ßung der
ſtaatlichen Kohlenſelder in Oberſchleſien. Die Konſervativen
erklärten ſich für die Regierungsvorlage, ihr Redner, Abg.
Stackmann lehnte aber eine prinzipielle Zuſtimmung ſeiner
Partei zu ſpäteren ähnlichen Vorlagen ab. Jm übrigen fand
die Vorlage bei allen Parteien Zuſtimmung. Albg. Hilbeck
(nl.) hielt dem Fiskus vor, daß er den größten Teil der
Schuld an der Kohlenknappheit habe, da er ſeine Förderung
micht genügend geſteigert habe. Miniſter Dr. Delbrück
ſkhrte aus, daß die Kohlenknappheit in der Hauptſache eine
Folge des geſteigerten Konſums ſei, mit dem die Steigerung
der Förderung nicht Schritt halten konnte. Abg. Gyßling
erklärte die Zuſtimmung der Freiſinnigen Volkspartei zu der
Vorlage und erklärt, daß der Fiskus längſt in der Richtung
hätte vorgehen müſſen das wäre richtiger geweſen als die
HiberniaAktion. Abg. WolffLiſſa (Frf. Vgg.) trat für
die Vorlage ein, weil durch erhöhte Förderung der Einfluß
des Fiskus auf das Kohlenſyndikat wächſt. Auf eine Anfrage
des Abg. Martin (ft.) erwidert Miniſter Dr. Delbrück
daß von der ſiskaliſchen Produktion nur ein geringer Prozent
ſatz ins Ausland gehe. Die Vorlage und der Zentrums
antrag gingen an die Budgetkommiſſion. Dann wurde
noch die Beratung des Bergetats begonnen. Abg. Ouehl
(konſ.) brachte noch Klagen über den Kohlenmangel in Schleſten

vor, während Abg. Bruſt (Ztr.) auf die Verhältniſſe der
Bergarbeiter einging. Die Weiterberatung wurde auf
Mittwoch vertagt.

Die Kommiſſion für die Beratung des
Geſetzes über den Unterſtützungswohnſis
begann am Dienstag ihre Beratungen bei 8 10, nach
welchem bereits das 16. ſtatt wie bisher das 18.
Lebensjahr und die Friſt von einem Jahr anſtatt wie
bieher von zwei Jahren zur Erlangung des Unter
ſtützungswohnſitzes brrechtigen ſoll. Bei dieſem Para
graphen entſpann ſich eine allgemeinere Erörterung,
in der der Jntereſſengegenſatz von Stadt und Land,
und von Induſtrie und Landwirtſchaft zum Auedruck
kam. Von verſchiedenen Seiten wurde betont, daß
nicht auf dem durch die Novelle beſchrittenen Weg,
ſondern nur durch Schaffung größerer Armenverbände
alle Ungerechtigkeiten beſeitigt werden können. Wber
die Anträge, die vorlagen, wurde noch nicht abgeſtimmt.

Die Beratungen der Kommiſſion für das
Reichsvereinsgeſetz nahmen am Dienstag, nach
dem ſie eine ganze Woche lang unterbrochen worden
waren, ihren Fortgang. Die freiſinnigen Par-
teien konnten hierbe einen vollen Erfolg ihrer
Anträge konſtatieren. Der S 2 wurde nach zahl
loſen Abſtimmungen ganz im Sinne ver Anträge
Müller Meiningen- Träger angenommen. Dieſe
bringen wünſchenswerte Beſſerungen der Regierunge
verlage. Wahrend vort von Vereinen die Rede war
vie eine Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten
bezweckten, ſetzten die Freiſinnigen die Einengung auf
politiſche Angelegenheiten durch. Nur dieſe ſollen
in Zukunft die Verpflichtung zur Einreichung der
Satzungen und des Verzeichniſſes der Vorſtande
mitglieder haben. Den Süddeutſchen wird darin et
gegengekommen, daß Ausnahmen von vieſen Ve
ſtimmungen von der Landeszentralbetörde ſollen
geſtattet werden können. Wichtig und erfreulich ſt
der auf freiſinnige Anregung hin einſtimmig He
ſchloſſene Zuſatz folgenden Wortlaus: „Perſonter

Auftrage von Wahlberechtigten Vorbereitungen
beſtimmte Wahlen zu den auf Geſetz oder Anordnung
von Behörden beruhenden öffentlichen Körperſchaften
zu treffen, gellen von dem Tage der amtlichen Be
kanntmachung des Wahltages bis zum Ende der
Wahlhandlung nicht als Verein im Sinne des
Geſetes.“ Mit dieſem Zuſatz wird die Bewegungs
freiheit der Wahloereine gewährleiſtet. Es iſt anzu
nehmen, daß die Regierung dieſe Faſſung akzeptiert.
Damit ſind die Chancen des Geſehes immerhin ge
beſſert. Doch iſt die Situation noch immer kritiſch,
da die Regierung, wie wir dören, die von den
Abgg. MüllerMeiningen und Träger vorgeſchlagene
Faſſung des 8 7, das äußerſte Zugeſtändnis der
Freifinnigen, nicht akzeptieren zu wollen erklärte

Die Kommiſſion zur Beratung de
Geſetzentwurfs über die Sicherung der Bau
forderung nahm in ihrer Dienstagsſizung den

mehrheiten, die vorübergehend zuſammentreten, um im
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8 4 in der Faſſung der Regierungevorlage an. Nach
vieſem Paragraphen unterbleikt die Cintragung eines
Bauvermerks, wenn in Höhe eines Betrages der nach
dem Ermeſſen der Baupolizeibehörde den vierten Teil
der vorausſichtlich entſehenden Baukoſten erreicht,
Sicherheit durch Hinterlegung von Geld oder Wert
paßieren geleiſtet iſt. Ein Zuſatzantrag von Dirkſen
(Rpt.), der beſagt, daß Wertpaäpiere, die von der
Reiche bank mindeſtens in erßer Lombardklaſſe beliehen
werden, zu neun Zehntel ihres Kurswertes anzunehmen
ſind, wurde angenommen.

Die Budget Kommiſſion des Reichstages
heendete in ihrer Dienstagſihzung die Beratung des
Poſtetats. Zahlreiche Petitionen von Beamten
auf Beſſerung ihrer Lage wurden nach warmer Bifür-
wortung durch den Abg. Kopſch (Frſ. Vpt.) dem
Reichéekanzler teils zur Erwägung, teils zur Berück

Dann wurde vie Beratung
des Etats der Reichseiſenbahnen begonnen.
Miniſter Breitenbach gab Auskunft über die

S Folgen der Fahrkartenſttuer und der Tarifteform.
Die Fahrkartenſteuer allein bringe einen Auefall von

J 10 Millionen Maik Abg Erzberger (Zir)
e verteidigte ſein und ſeiner Freunde Verhalten bei ker

Fahrkartenſteuer und betonte, daß das Zihlen ein
wirklich nationales Werk ſei. Abz Eickhoff (Frſ
Vpt.) erwiderte darauf, daß er hoffe, daß das

S Zentrum vieſen Standpunkt auch bei der demnächſt
vorzunehmenden Reichefinanzreform einnehmen werde.
Weiter klagte Abg Eickhoff über die mangelhafte
Hrizung und Belruchtung der Eiſenbahnwagerr,

worauf Miniſter Breitenbach möglichſte Be
rückſichtigung aller techniſchen Neuerungen zuſagte.
Am Mittwoch wird mit dem Etat für Kiautſchou

begonnen werden
Der Entwurf einer Banderolen ſteuer

auf Rauchtabak iſt nach der „Südd. Tabakzig
vom Reichsſchatzamt aus ben Bundesrateé
ausſchüſſen auf unbeſtimmte Zrit zurückgezogen
worden. Es ſchweben Verhandlungen mit den Block
parteien wegen anderweiter Regelung event. Hingus
ſchiebung der Reichsfinanzreform bis zur
nächſten Reichstageſeſſton

Ein Antrag auf Kinführung der
fakultativen Feuerbeſtattung in Preußen iſt
von der Freiſinnigen Volkspartei im Abze-
ordnetenhauſe eingebracht worden.

Parlamentariſche Beſichtigungsreieſ
nach Wilhelmshaven. Das ReichsMarineamt

en Teil übernimmt
dem s bllkum geg

e
e
e e

die Kedaktios

beabſichtigt, auch in dieſem Jahre die Budget
kommiſſton des Reichstages zu einer B ſichtigungsreiſe
einzuladen. Jm vorigen Jahre waren die Herren
bekanntlich in Kiel, in dieſem Frühling foll es nun
nach Wühelmshaven gehen.

Jan Beamten- wie auch parlamentariſchen
Kreiſen wird die Befürchtung laut daß die Regie
rung die Vorlagen wegen Erhöhung der
Beämtengehälter ugd Lehrerbeſoldungen nicht
mehr in dieſer Seſſion einbringen, ſondern auf die
nächſte Seſſton verſchieben könnte, da ſie ſich
bei ver Lage der Verhältmiſſe, vie den Block be
äfen, nicht imſtanve ſähe, zugleich mit ver Ver
abſchiedung jener Dorlagen die zur Gealeaufbeſſerung
erforderlichen Geldmittel bereitzuhalten. Jan dieſem

Felle würden für diesmal wieder nur wie im vorigen
Jihre Teuerungszulagen bewilligt werden.
Auch von der Möglichkeit, daß tie Polenvorlage
angeſichts der Oppoſttion, die ſte im Herrendauſe
gefunden hat, zu ückzezogen werden könnte iſt in
parlamentariſchen Kreiſen die Rede.

Vermischtes.
(Vergiftung.) Unter Vergiftungserſcheinungen iſt in

Kierſte (Weſtfalen) eine aus 5 Köpfen beſtehende Familie
erkrankt. Drei Kinder ſind bereits geſtorben. Man
führt die Vergiftung auf den Genuß von San erkohl zurück,
der aus einer ſüddeutſchen Fabrik ſtammte.

(Mord und Selbſtmord.) Die Mutter des wegen
betrügertſchen Bankerotts und Wechſelfälſchung e haſteten
Bankiers Oskar Lehmſtedt vergtftete in Würzburg ihr
ſieberjähriges Enkelkind und ſich ſelbſt durch Leuchtgas.

(Exploſton Durch die Exploſion einer Dreſch
maſchine wurde im Kirchdorfe Sterley (Lübeck) die
Schwägtzerin des Beſitzers Hümpel getötet und ein anderes
Mädchen ſchwer verletzt.

(Ein Geſchenk der Stadt Nürnberg für die
Marine.) Die Stadt Nürnberg hat für den Kreuzer, der
ihren Namen tragen ſoll und demnächſt vom Stapel gelaſſen
wird, einen herrlichen ſilbernen Tafelaufſatz, bekrönt von
der Hohenzollernkurg Nürnberg, geſtiftet. Das Prachtſtück
wurde vom Oberbürgermeiſter v. Schuh und dem Stadtver
ordnetenvorſteher Bräutigam am Sonntag dem Prinz Regenten
von Bayern gezefgt, der die Herren dann zur Tafel einge
laden hatte.

Typhuserkrankungen infolge Auſtern
gen uſſes.) Jn mehreren Städten Belgiens und den
Niederlanden ſind maſſenweiſe Erkrankungen an Typhus zu
verzeichnen. Jn Utrecht herrſcht ſeit einiger Zeit eine ausge
dehnte Typhusepidemie. Die ärztlichen Unterſuchungen er
gaben, daß auch dort wie in Belgien die maſſenhaften Er
krankungen vom Auſterngenuß herrühren; doch ſcheint

Konkursverfahren.a

enüber keine Ber antwortung Jn dem Konkursverfahren über das Ver

man neuerdings infolge rechtzeitiger Erkennung des Bazillen
trägers der Seuche Herr zu werden.

zu vermileten

(Neue Lokomotiven) aus der Maffelſchen Fabrik
in München ſollen für den Schnellverlehr auf der Strecke
Mannheim über Karlsruhe nach Konſtarz in Betrieb geſetzt
werden. Sie können angeblich „mit Leſchtigkeit“ 160 Kilo
meter in der Stunde zurücklegen wenn der Oberbau das ver
trägt. Keſſel und Maſchinen ruhen auf ſechs Achſen die
geſamte Länge des Ungetüms beträgt 22 Meter, ſorach mehr
als die Höhe eines vierſtöckigen Hauſes. Das Gewicht wird
mit 2800 Zentnern und der Preis auf 120000 Mk angegeben.

und verließ ſie in letzter Stunde.) Als
der Hochzeitswagen bereits vor der Tür ſtand, um ein ſeit
4 Jahren verlobtes junges Paar in Oldesloe zum
Standesaml zu fahren, ſtellte es ſich heraus, daß der Bräutigam,
ein Kaufmannsgehilfe, Plötzlich v rſ wunden war. Alles
Suchen blieb umſonſt, und ſchließlich ſtellte ſich heraus daß
das Muſter eines Bräuttigams, nachdem er ſich noch an Port
wein und Kognak geſtärkt, unter Mitnahme von einer Kiſte
Zigarren und 300 Mk. das Weite geſucht hatte.

(Mildtätige Stiftungen.) Die Witwe des
Pariſer Großinduſiriellen Debrouſſe, deſſen Familie
öffentlichen Wohlfäligkeitsanſtalten bereits Stiſtungen im
Betrage von nahezu 200 Millionen gemacht hat, hat
neuerdings mit einem Auſwande von ungefähr 2 Millionen
ein Greiſenaſyl bei Lyon erbaut und außerdem ein Kapital
von 7 Millionen dem öffentlichen Wohltätigkeitsdienſt
überwieſen

Einen ſtarken Rückgang) weſſt nach einer Meldung
aus Bremen die Auswanderung auf. Jm Januar betrug
die Zahl der Auswanderer 2796 gegen 10963 im gleichen
Monat des vorigen Jahres.

(50006 Kronen geraubt.) Der Kaſſenbote der
Oeſterreichiſch Ungariſchen Bankfiliale in Podgoree (Galtzien),
Anshilfsdiener Lichota, wurde auf einem Dienſtgange nach
Einkaſſierung von 50 000 Kronen von zwei Männern über
fallen, geknebelt und ihm der Betrag ſamt der Taſche
geraubt Lichota wurde ſpäter von Straßerpaſfanten auf
gefunden. Da der Bote, der vorſchriſtsmäßilg mit einem Be
gleiter ausgegangen war, dleſem erlaubt hatte, ſich zu entfernen,
ünd der Verdacht, der Ueberfall könne zum Zwecke des Raubes
einverſtändlich in ſzentert worden ſein, ſich verftärkte, wurde
Lichota in Ver wahrungshaſt genommen.

(Juterna tionale Gewerbegusſtellung.) Vom
Mat bis zum 20. September 1908 wird in Ton louſe

eine internationale Gewerbeausſtellung veranſtaltet
Große Ueberſchwemmung. Wie aus Köln

gemeldet wird, ſind infolge des ſtarken Nordweſtſturmes Maas
und Schelde über die Ufer getreten und überfluten weite
Strecken. Die Stadt Schiedam ſteht unter Waſſer.

Ein Ballon-Rennen,) und zwar eine Weitſahrt
ſoll anläßlich der diesjährigen Münchener Sportausſtellung
veranſtaltet werden. Prinz Rupprecht von Bayern hat ſür
den Steger dieſes Wettbewerbes einen wertvollen Ehrerprets
geſtiftet.

(Blutvergiftung durch Spinngewebe.) En
Kohlenmann Zabrze legte auf eine kleine Handwunde Spinn
gewebe, um das Blut zu ſtillen. Die Folge davon war
eine Blutvergiftung, an der der Bedauernswerte ſtarb.

Eine rohe Tat) beging der Fuhrmann Küpper in
Elberfeld. Er warf ſekne Frau, mit der er in Steeit
geraten war, aus einem Fenſter des dritten Stockwerks
auf das Pflaſter. Die Unglückliche blleb mit ſfuſchtbaren
Verſtümmelungen tot liegen. Der Mörder wurde verhaftet

Köblförts Wohnung Bargstr. 6. Barsste 6.
Halleſcheſtr. 27. 4 Mtr. Seidenſammet zur Bluſe

Kirchen u. Familien-Nachrichten
Standesamts Nachrichten

für den Monat Januar 1908.
Frankleben:

Geburten: dem Oekonomie- Inſpektor
Rudelf Rillie 1 S, Körbisdorf dem Maurer
Hermann Fauſt 1 T., Frankleben; dem Berg
maun Guſtav Jacob ZwillingsT., Frankleben;
dem Gaſtwirt Hermann Bauer I S,, Blöſien
dem Fabrikarbeiter Guſtav Kramnick 1 S.,
Runſtedt; dem Schmied Lorenz Stelmalßzyk
I S., Oberbeunga dem Landwirt Paul Schön
leiter 1 S., Frankleben; dem Handarbeiter
Hermann Künzel 1 T Runſtedt; ein
unchel S.

Sterbefälle: der S. des Handarbeiters
Adolf Giering, 10 M., Atzendorf; der S. des
Landwirts Kurt Huffziger, 11 M., Reipiſch;
der S. des Geſchirrführers Franz Schinfeld,
2 J, GeNaundsrf; der S des Mühlenbeſitzers
Otto Schäfer, 6 W Fragkleben; die Ehefrau
des Maurers Fitedrich Peetzſch, W lzelmine
geb. Deubel, 72 J, Benndorf; zwei unehel.
Kinder.

Crumßa.
Seburten: den Grudenarbeiter Hern ann

ahn 1 T., Neumark; dem Tapezierer Albert
iedler 1 S., Reumark; dem Bäcker Richard
rinzler 1 T, Neumark; dem Schloſſer

Wilhelm Zeh 1 T., Neumark; dem Maurer
Schleicher 1 S., Crumpa; dem Arbeiter

gari Röthling 1 T., Lützkendorf dem Bahn
arbeiter Richard Buchmann 1 T, Cämmeritz;
dem Saſtwirt Otto Krauſe 1 T., Cämmerttz.

Sheſchließungen: der Arbeiter Franz
Fipa mit Anna Kontny, Crumpa; der Bäckerei
beſzer Bruno Planuert. mit Emma Selbicke,
Nenmark und Crumpa; der Fabrikarbeiter
Exnßap Jahn mit Jda Geuſel, Neumark und
Grißelrühlttz

Geſtorben: der S. des Geſchirriührers
Karl Gebler, I J, Cämmeritz; der S. des
verſtorb. Grubenarbeiters Albert Rilhlemann,
1 M Teuchern der S. des Schmieds
Hermann Fritſch, 1 J., Neumark; die Ehefrau
des Arbeiters Karl Reifarth, Amalie geb.
Trhmel, 75 J, Crumpa
Für Gie uns anſassſſen Unserer
silhernen Hochzeit erwiesenen Auf-
merksamkeiten sagen herzlichsten
8 örzuer u. Frau Reuſchan.

ine Wohnang von
ſejert zu mieten geſucht. Offerten unter

mögen der Flrma Ed. Pfefferkorn C Co.
Geſ. m. 5. H., iſt zur Abnahme der Schluß-
rechnung des Verwalters, ſowie zur Aphörung
der Gläubiger über die Erſtattung der Aus
lagen und die Gewährung einer Vergütung an
die Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes, der
Schlußtermin auf

den 26. Februar 1908,
vormittags II Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt,
Zimmer 19, beſtimmt.

Merſeburg, den I. Februar 1908.
Herzog, Kanzleirat,

Gerichtsſchreiber des Könlglichen Amtsgerichts

ine Sehlafstene
offen Roterbrückenrain 3. p

Neue bDamenmaghe
zit verleihen kl. Sixtiftraße 18, 3 Tr.

Eine Damenmasſe
zu verleihen Preußerüraße 7 I.

Sehr gutes ſtarkes

Arbeitspferd
iſt preiswert zu verkaufen vei

In das Handelsregiſter N. 247 betr.
die Firma Hermann Baar in Merſeburg iſt
heute eingetragen: die Firma iſt eine offene
Handelsgeſellſchaft. Der Mechaniker Oskar
Baar in Me. ſeburg iſt in das Geſchäft als
perſönltch haftender Geſellſchafter eingetreten.
Die Geſehſchaft hat am I. Januar 1908 be
gonnen. Zur Vertretung der Geſellſchaft iſt
jeder Geſellſchafter erwächtigt. Die Prokura
des Oskar Vaar iſt erloſchen

Merſeburg, den 1. Februar 1908.
Köntaliches Amtsgericht. Abt. 4.

Breunholz Auktion.

Montag den 10. Februar,
nachmittags 3 Uhr,

ſollen im hieſigen Riſchgarten
90 Haufen altes Vauholz

meiſtbietend gegen ſoforttge Barzahiung ver
ſteigert werden.

Weißenfelſerſtraße II iſt die T. Tſege
jw vermieten und am 1. April 1908 zu be
ſtehen. Preis 550 Mk. Näheres im Kontor
des VorſchußVereins, Markt 10, part.

Wohnung für ein elne Dame per T. April
oder 1. Juli zu vermieten Markt 26.

ne Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern
und Zudekör, Preis 540 Mk, ſofort zu ver
mieten und I. April zu beziehen Zu erfragen
n der Exved d. Bl

Hausverkanf.
Mein in Schkspau Nr. 7 glegenes

Wohnhaus ſoll
Montag den 10. d. M.,

nachmittags 3 Uhr,
im Saſthof „Zum Raben“ öffentlich verſteigert

Fr. Bohle, kl. Sixtiſtraße 1.
J hochttagende Kuh

ſteht zu verkaufen

S S GroßKayng Nr. 34.
Weartterruben

ſind abzugeben Meuſchan Nr. 19
Sportwagen

zu verkagfen Halleſcheſtrake 2 Tr
Eine gut erhaltene Schuhmachermaſchine

u. ſämtliches Schuhmacherhandwerkszeug
zu verkanſen Eotthardtftraße 5.

Ein Echreib Serretar
ſowie ein Reißbrett mit allem

was dazu gehört,
zu verkaufen. Zu erfragen bei Fran Vartel,
Ratskeller.

ſechtes ussdeſ- trat
zur Verhinderung des Grauwerdens und zum
Dunkelmachen der Haare,
Lockenwaſſer u. MignonHaarwickler
(ſchönſte Naturwellen) empfiehlt

Elisabeth Müller, Markt
Sekifen und Parfümerfen.

Zahnschmerzen
verſchwinden ſofort mit Dr. Bufleb's Zahn
tropfen. (Deſtilat.) a 50 Pf.

Wilh. Kifeslich, Adler-Drogerie,
Jnh Kurt Atzel.

ff. geſchälle Apfelſnen,
große ſüße Früchte, empfiehlt

Walther Bergmann,
„Wohnung“ an die Sxped, d. Bl. erbeten. werden. BPerd. Wilke.

jeteat G. S.
Burgstr. 6. Burgstr. 6.

büngerstreu- Naschins

„Westfulin“
empfiehlt

Jentral-Ankanfstelle
für landwirtſchaftliche Maſchinen

und Geräte,
Halle a. S. Merſeburger

ſtraße 17/19.

ne SMaſtrindſleiſch
g Pfd. 60 und 65 Pf.

v L fffrnhberger.
Se T Stck. Lachs 1S 80 Sprett Aal. 30 Oſt ee v. i.
S W. große Nordſeebücklg, 40 ſchön
S Salz d. Delikateßßer. od. 1 groß
S Doſ. ff. Anchov. 1 Pfo. Sardellher.
e u 1 h kochdb. Zuſ. für M.

g. Degener, Swine-S minde 84 D. 500 Ia. Sakſher.
S 150 484 M.

Zucker Honig,
garantiert rein, a Pfd 90 Pf.,

Frucht-Marmelade,
hochfein, a Pf. 30 Pf.

Richard Sehumanuz, Dom

Billig
gar. reines beſtes amerikaniſches

Schmalz
a P. 54 Pf.enpfiehtt Pauf Näther Nchfi,

Markt 9
Burgstr. 6. Burgstr. 6.

Jeder Hut im Fenſter
jetzt 00 Mk.

Groß Kaffee Röſterei, Gotthardiſtraße 19. Burgstr. 6. Burgstr. 6.



ygienische
ArtikelJ Sorgenloſe Zukunft d

neueſte Erfindung Stück Mk. 2,
Aufklärurg verſchl. geg. 10 Pf-Marke.

O Rine, Lepzig 51, Diſourſtraße 33

Geſchäſtsh
Halte ſtets e

Lager aller Arten Ge-

99

ul
n

ſchäftsbücher und offeriere
ſelbe zu billigſten Preiſen

L. Daumann,
r Burgſtr. 4.

Tolles Dahnweh
beſeitigt Jehnol D. R. G. M.ſofort Nr. 328515Karton mit Gebrauchsan weiſung 30 Pf.

Nur in Barbier- u Friſenrgeſchäften zu hab

Verein der Gaſlwirte

von Merſeburg u. Umgegend
Freitag den 7. Februnar, nachmittags 372 Uhr,

Monats Versammlung
im „Reichskanzler“. Der Vorſtand.

Cene rn erammlune
des Vaterländiſchen Srauenvereins

MerſehurgStadt.

Freitag den 7. Fabruar,
nachmittags 5 Uhr,

im Saale des „Rülkeſchen Hotels
Z1 dfeſer General Verſammlung werden

außer den Damen und Herren des Vorſtandes
alle einen Jahresbeitrag zahlende Mitglkeder

ergebenſt eingeladen. SDagesordnung:
Bericht über Kaſſenverhältniſſe und Tätig
keit des Vereins im Jahre 1907
Beſchlußfaſſung über neue Satzungen.
Termin des diesjährigen Bazars.
Freiſrau v. d Recke als Vorſitzende

Verein

I

2.
9

D.

ichen geren r
u Merseburg.Deren den 13. d. M.,

abends s Uhr,
findet im Saale der Guten Quelle“ die

ordentfiche
General Versammlung

ſtatt. Tagesordnung
I. Rechnungslegung.
2. Vorſtandswahl.

Anträge ſind ſchriftlich 8
den Vorſitzenden abzugeben.

Es wird gebeten, recht zahlreich und pünkt

lich zu erſcheinen. Der Vorſtand.
er

chafts Verein

35
„Kaiſer Wilhelms Halle
Sonntag den 9. Februgar, abends

e großes
Studenteufeft

mit anſchließendem

TanzEinlndangskarten werden zu dieſem
Vergnügen nicht ausgegeben.

Der Vorſtand

S hau.
Sonntag den 9 Febr. von

nachmittags 3 Uhr ab
BRalImauusi,

abends 71/2 Uhr

Maskenball,
Eintritt 25 Pfg.,

wozu freundlichſt einladet

Paul Schmödt.Kötzschen. S
Sonntag den 9. Februar

großer

Volksmaskenball,
wozu ergebenſt einladet

Köke,

ehe

r

v

DeS d A

Tage vorher an

An unſere Parteigenoſſen! khem. Garde
Selten befand ſich wohl die liberale Uartei ernſteren Aufgaben gegenſtber als jetzt S Mittwoch

National und patriotiſch geſinnt, wie nur irgend ein Teil des deutſchen Volkes, haben wir es den 12. Februar
mit Freuden begrüßt, als ſich unſere Vertreter dem vom Fürſten Bülow begründeten parla W.mentariſchen Block arſchloſſen. Aber eken weil wir auf nationalen Boden ſtehen, wollen ersammlung

wir nicht auf eine gedeihliche Zukunft des Vaterlandes verzichten, ſondern nach wie vor eine in der „Neichskrone

zeikgemähe und geſunde Entinickeluntg der öffentlichen Verhültniſſeſanſtreben.

Zu unſern wichtigſten Forderungen gehört die Be
ſeitigung des veralteten, gänzlich ustanglichen preußiſchen
Wahlrechts oder doch zum mindeſten ſeine Verbeſſernug durch Einführung der

Donnerstag den
Febtuar

Monats
verſamuelung

Sonnabend den
Februar abends Uhr

geheimen Abſtimmung bei Vornahme einer richtigeren Einteilnng der Wahl Huiſers
reiſe. Der Reichskanzler und Miniſterpräſident hat indes einen entſprechenden Antrag am Geburtstag
10. Januar rundweg abgelehnt, ohne die ihm ſonſt geläufigen verbindlichen Worte zu ge Nachfeier
brauchen und zhne irgend welche Ausſicht anf einen ſpäteren, günſtigeren Zeitpunkt zu eröffnen. im „CaſinoS Hie zu ſtehen den

Kameraden zur Eintadung von Gäſten Karten
beim Kamerad Sachfe zur Verfügung.

Der Vorktand.

Fivoli.
Damit iſt der Block völlig wertlos für uns geworden, ja wir ſehen uns

von neuem zu einem Kampfe für unſere Jdeale und gegen die hercſchende politiſche Richtung

förmlich gedrängt. Oder ſollen wir feige zurückweichen und uns demüttgſt begnügen, die
dienſtwilligen Handlanger der konſervativen Parteien zu ſein Nimmermehr!
Wir müſſen den Fehdehandſchuh aufaehmen, der uns ſo brüsk vor die Füße geworfen worden

iſt, und zeigen, daß der alte Geiſt im Liberalismus noch fortlebt. z rZu einem Kampfe aber bedarf es der Entfaltung aller vorhandenen ſn e u re fäme. S
Kräfte, des einmütigen Riugens un den begehrten Sieg. Deshalb bitten ſche Raume für den Bürger
wir die unſerm Verein noch fernſtehenden liberalen Ränner in Stadt und Geſang Verein reſerviert.
Fand, ſich ohne Verzug uns anzuſchließen und unſere Reihen u In Narken für rden kommenden Streit. Würden wir uneinig und ſchwach ſein in der Gefahr, ſo ver Funen Bàäokerlehrlin

dienten wir mit Recht die Mißachtung, von der wir am 10. Januar eine Probe erhalten. ſucht zu Oſtern G. Weber, Sand 20
Jnsbeſonder wenden wir uns mit jener Bitte an die wahlberechtigte Tinen Bäokerlehrling e

liberale Jugend, denn der Jugend gehört die Zukunſt, und die Jugend iſt e e ueie, Sacnmenn, Brauhausſtr. 8

darum in heroorragendem Maße an ihr zu arbeiten verpflichtet. Möchte ſie ſich in möglichſtgroßer Zahl bei uns elnfinden, in weit größerer, als wir ſie leider bisher zu ſehen gewöhnt Eſp Schmiedelehrling

waren. Wir werden ſie in unſerer Mitte herzlich willkonrnzen heiten, als wird zu Oſtern geſucht bei e
H. Glücel, Schmiedemelſter,

Schkeuditz, Leipzigerſtraße.

Lehrling
zit Oſtern geſucht.

Süddrogerie a lIe, Thomaſiusſtraße 49.
Ein kräftiger Junge, welcher Oſtern die

Schule verläßt, als Recht geſucht
Meuſchau Nr. 19.

Ein Arveiter
wird angenonimen

e

xinen neuen Stamm von Verfechtern einer guten und gerechten Fache, auf
welcher die Hoffnung des Vaterlandes beruht.

Merſeburg, den 24. Januar 1908.

Der Vorſtand des liberalen Wahlvereins.
Anmeldungen zur Mitgliedſchaft werden in jeder Partelverſamm

lung gern entgegengenommen ebenſo iſt unſer Schriftführer, Herr Redakteur Veenz Rössner
in Merſeburg, Oelgrube 9, jederzeit bereit, ſchriftliche und mündliche Anmeldungen entgegen
zunehmen

en ercherihrerws i re rc. K. 20, bei hohem Lohn ſucht
dents ehe 40, L. Weniger Oberbreiteſtraßeengkisetae e L. s0Beamten Mavxie e 59 1.40. Tüchtiger Schneiderme e

welcher die Anfertigung vach Maaß für ein
größeres Konfektlonsgeſchäft übernehmen wlkl,geſucht. Offerten erbitte unter A S an die

Exped. d. Bl.
Suche junges

Familie als
Verkäuferin

für Hut, Mützen- und Pel, waren Geſchäft nach
Weißenfels a S. Branchekenntniſſe nicht er
forderlich. Gefl Offerten unt. B V A 590
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Tüchtige Mädchen
und Frauen

werden zum Papierſortieren eingeſtellt.

Königsmühle.
I ſüchtiges Kücheumädchen

ſucht gegen hohen Gehalt
Müllers Jotel.

G a Eln a teres Mädchen das ſich auf die
che und die ſelbſtändige Führung des Haus

S ſtandes verſteht, wird wegen Erkrankung derDaneſren für ſofort oder zum 15. Februar

d. J. geſucht. Lohn 240 Mk. Ein zweites
Mädchen wird gehalten.

Pfarrhaus Collenbey bei Ammendorf

Ein älteres Stubenmädchen

zum 1. April geſucht. Lohn 150 Mk
Frau v. randenstein,

Oberaltenburg 1

1 Aufwartung
für einige Vormittagsſtunden ſofort geſucht

Blumenthalſtraße 10 II.
5 Gine Anzahl Sleinke len Brteſts

5 o gefunden. Abzuholen Knatzendorſ Nr. 4

Der Mann welcher an Sonntag ſah

Ganzes Haus für Arbeiterfamilie
meinen Hund in der Oberaltenburg wegſing
und infolge baldiger Nachſorſchung aus Farcht

zu mieten oder zu kaufen geſucht. Angebote unter „Awbeiter-
haus an die Exped. d. Bl.

Nur erhältlich direkt von Konfitüren-Kompagnke

Albert Genf easelhn,
e a. S., kl. Ritterſtraße 16

Mädchen aus gahtbarer

nur beſte, bewährte Warken itt- und ausländiſche Fabrikate
empfehle zu billigsten, reisen,

Ia heſter Schuß gegen Slatteis.
Paul Exner, Rossmarſt 2.

G

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zur gefl. Kennt
nisnahme, daß ich

z BRoss mar Teine

Buch-, Papier- Schreibmateriatien- Handlung
eröffnet habe. Spetialität: Alle Schulbedavfsartikel sowie alle

äüm Rucehhamdel erscheinenden Schritten
Ferner: Zigarren, Zigaretten.
Es wird mein Beſtreben ſein, alle mich beehrenden Käufer ſtets hen und

reell zu bedienen und bitte ich um geneigteſte Unterſtützung meines Unternehmens.

ung Emmil Berl.e G

95B

vor Entdeckung wieder freiließ, iſt beobachtet
worden und wird vor Wiederholung ſeines
Vorhabens gewarnt.

Schwamitz, Steuerinſpektor.
Hierzu eine Bellage.
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Deutschland.
(Der Kaiſer und die Deutſche Ver

einigung) Wie der Berliner Korreſpondent der
„Weſer Zeitung“ von einer „hochgeſtellten Perſönlich-
keit“ erfahren hat, liegt das viel kommentierte Wort
des Kaiſers Jch will kein Zentrumskaiſer
ſein“ durchaus in dem Sinne des Kaiſers, wenn
die Worte vielleicht auch nicht authentiſch ſind. Der
Korreſpondent fügt hinzu, „daß gerade zu einer
Paralyſterung der feindlichen Kräfte im Zentrum die
Deutſche Vereinigung auf Anregung hoher, der
Krone beſonders naheſtehender katholiſcher Fuürſtlichkeiten

mit der vollen Billigung des Kaiſers ins
Leben gerufen iſt.

(Wegen Hochverrats) hat die Tilſiter
Staatsanwaltſchaft gegen den ſozialdemo
kratiſchen Gutsbeſitzer Hofer in Groß Skais
girren ein Verfahren eingeleitet. Es wird dem
Genoſſen zum Vorwurf gemacht, in ſeiner am
12. Januar in Tilfit gehaltenen Wahlrechtsrede die
Anweſenden direkt zur Revolution aufgefordert reſp.
zum gewaltſamen Umſturz von Staatseinrichtungen
und zum Ungehorſam gegen beſtehende Geſetze auf
gereizt zu haben

(In der Privatklageſache des Doktor
Peters) gegen den früheren Gouverneur von
Bennigſen und den Redakteur Brüggemann legten
von Bennigſen und Dr. Peters gegen das Urteil
Berufung ein.

(Aus den Kolonien) Während des
Aufſtandes in Südweſtafrika ſind, vom
Januar 1904 bis zum Mai 1907, 30 962 Pferde
und 33 844 Maultiere im Dienſt der Schutztruppe
geweſen. Der Verluſt an Pferden, in dieſen 32)
Jahren betrug 25200 81,39 Prozent, der Ver
luſt an Maultieren 22412 Stück 66,22 Prozent.
Hiervon entfällt nur Prozent auf den See
transport. Die Pferdeverluſte der Engländer im
Burenkriege waren um 12 Prozent, die Verluſtziffern
für Maultiere um 29 Prozent geringer als die

unſrigen in Südweſt. Dem gegenüber ſt allerdings
der Mangel an einheimiſchem Material, die in
Transvaal und im alten Orangefreiſtagt nahezu un
bekannte Pferdeſterbe, die Waſſerfrage, das Fehlen
von Bahnlinien und damit die Kompliziertheit des

Futternachſchubs, ſowie das ungleich ſchwierigere Ge
lände im Süden unſeres Schutzgebiets in Betracht
zu ziehen. Neben dem einheimiſchen afrikaniſchen
Pferd haben ſich unſere kleinen Oſtpreußen,
etwa von dem Typus einer Huſarenremonte, am
beſten bewährt. Die Verſuche mit Argentiniern
ſind dagegen wenig gut ausgefallen. Phosphat-
funde in der deutſchen Südſee. Seit Juli
vorigen Jahres durchzieht eine Expedition die deut
ſchen Inſeln in der deutſchen Südſee und namentlich
Neuguineg, um ſte nach Phosphat zu unterſuchen.
Die Expedition wurde ausgerüſtet und abgeſandt von
dem deutſchen SüdſeePhosphatſyndikat. Der ge
charterte Doppelſchraubendampfer „Natung“ wurde
vom Norddeutſchen Lloyd geſtellt. Die Kommiſſton
beſtand aus vier Herren. Nach einer Mitteilung
der „Köln. Volksztg. wurde auf verſchiedenen Inſeln
Phosphat gefunden als wahre „Goldgruben“ er
wieſen ſich Fais, eine kleine Jnſel der Weſt Karolinen,
und Angauer, die ſüdlichſte der Palauinſeln. Ende
Dezember vorigen Jahres ſollte die Expedition mit

Neu Guinea fertig ſein und ſchon im Jahre 1908
mit dem Abbau des Phoephats begonnen werden.

S

Provinz und Amgegend,
Halle, 3. Febr. Der 31 jährige geiſteskranke

Tiſchler Robert Vogler überfiel in der Nacht
zum Montag in der elterlichen Wohnung ſeine
Mutter und fügte ihr durch Hiebe mit einem Stuhl
bein ſchwere Verletzungen zu; auch die beiden
Brüder wurden in dem Kampfe mit dem Raſenden
erheblich verletzt. Der Geiſteskranke wurde ſchließlich
von dem 21fährigen Bruder Johannes mit einem
Meſſer niedergeſtochen. Man brachte ihn darauf
in die Klinik; auch die Mutter und die beiden jungen
Leute mußten ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

t Halle, 3. Febr. Wegelagerer überfielen
in der vergangenen Nacht auf der alten Leipgiger
Chauſſee drei polniſche Arbeiter, ſtachen zwei
nieder und raubten lhnen ihre Barſchaft von
17 Mark.

F. Heiligenſtadt, 3. Febr. Ein verwegener
Einbruch in die im Schloßgebäude untergebrachten
Dienſträume des Amtsgerichts wurde in der
Nacht zum Sonnabend ausgeführt. Die Einbrecher
hatten eine hohe Leiter auf den Schloßhof geſchleppt
und waren in das im Oberſtock befindliche Amts

D onnertag den Februar 1908.

zimmer Nr. 4 eingeſtiegen. Das Ziel der Einbrecher
war aber ohne Zweifel das daneben gelegene Zimmer
Nr. 5, in dem ſich die Gerichtskaſſe befindet Jm
Zimmer Nr. 4, wo nur Akten aufbewahrt ſind, war
keine Beute zu machen und ſo mußten die nächtlichen
Beſucher unverrichteter Sache wieder abziehen Die
Leiter ließen ſte angelehnt ſtehen. Von den dreiſten
Einbrechern fehlt noch jede Spur.

t Blankenburg, 4. Febr. Unter Vergif
tungserſcheinungen erkrankten die Kinder
des Lokomotivführers Staſchmann. Die Kinder hatten
von geſchenkt erhaltenen Sprotten gegeſſen, die
jedenfalls nicht einwandsfrei waren. Ein zwölf
jähriges Mädchen iſt der Vergiftung er-
legen, die anderen befinden ſich auf dem Wege der
Beſſerung.

t Eiſenberg, 5. Febr. Die wegen Kindes
mord in Haft genommene Frau Herken geb.
Sommer hat die Tat eingeſtanden. Sie hat das
Kind unter die Bettdecke geſteckt, ſo daß es erſtickte.
Die unnatürliche Mutter hat volle 17 Tage ihre
beiden 11 und 13 jährigen Knaben neben der
Leiche nächtigen laſſen.

Altenburg, 4. Febr. Jn Anbetracht des
beſorgniserregenden Zuſtandes des
Herzogs hat das Miniſterium eine klrchliche Für
bitte für den erkrankten greiſen Landeshertin an
geordnet. Eine amtliche Bekanntmachung der
geſtern abend zur Ausgabe gelangten Nummer des
Amts und Unterrichtsblattes beſagt: Wegen ſchwerer
Erkrankung Sr. Hoheit des Herzogs wird der Zu
ſammentritt des Landtages bis auf weiteres
verſchoben. Altenburg, den 3. Februar 1908.
In verfaſſungsmäßiger Vertretung Sr. Hoheit des
Herzogs: Das Herzogliche Geſamt Miniſterium.
von Borries, Gerber und von Hardenberg.
Der heute vormittag 10 Uhr über das Befinden des
Herzogs ausgegebene Krankheitsbericht lautet:
„Die Nacht iſt befriedigend verlaufen. Die Beſſerung
hat angehalten. Der Puls iſt zufriedenſtellend ge
blieben eine Beſſerung des Schwächezuſtandes iſt
aber noch nicht zu erkennen.

-BUV-—-—-—-—-— J è èd ICokalnach richten.
Merfeburg, den Februar 1908

K. Am Dienstag abend hielt der kirchliche
Verein der Altenburg unter Vorſitz des Hertn
Paſtor Delius im Reſtaurant „Bergſchlößchen“
hierſelbſt eine Männerverſammlung ab. Nach
Verleſung und Genehmigung des Protokolls über die
vorhergegangene Verſammlung wurde in die Tages
ordnung eingetreten und hielt Herr Paſtor Boit
einen Vortrag über: „Von Bethlehem nach
Morijah“. Bevor der Herr Vortragende auf dieſes
Thema einging konnte er es ſich nicht verſagen, auf
die ſchreckliche Bluttat, die in den jüngſten Tagen in
Liſſabon ſtch ereignet hat, einen Blick zu werfen, um
aus eigener Anſchauung und Erfahrung Herr
Paſtor Boit iſt bis zum Jahre 1903 9 Jahre in
Liſſabon als Pfarrer der dortigen evangeliſchen Ge
meinde tätig geweſen und hat in unmittelbarer Nähe
des königlichen Schloſſes gewohnt die politiſchen
Verhältniſſe in Portugal in der letzten Zeit des näheren
zu erörtern. Er iſt, wie ja auch die Zellungen mehr
fach berichtet haben, der Ueberzeugung, daß König
Carlos wohl mehr das Sühnopfer für den unheim-
lichen, ganz im Bann des Jeſuitismus befangenen
Hiktator Franco geworden iſt, und hofft, daß aus der
ſchrecklichen Bluttat vielleicht ein Segen für das Land
Portugal erwachſen werde eine Revolution in Portu
gal hält er für ausgeſchloſſen. Hierauf ging der
Herr Vortragende zu ſeinem eigentlichen Thema über
und ließ ſeine Zuhörer in hochintereſſanter und feſſeln
der Weiſe die heillge Familie auf ihrer Reiſe von
Bethlehem nach Motijah zur Darſtellung ihres Jeſus
kindes im Tempel begleiten. Da der Herr Vortragende
nicht weniger als fünfmal das heilige Land bezw. die
heiligen Stätten beſucht hat, war es ihm leicht ge
macht, ſeine Schilderungen ſo lebensvoll und feſſelnd
zu geſtalten. Selbſtverſtändlich müſſen wir es une
verſagen, an dieſer Stelle im einzelnen den Ausfüh-
rungen des überreichen Vorträges zu folgen. Be
ſonders eingehend wurde Bethlehem, der Geburtsort
des Herrn, und Jeruſalem behandelt. Bemerkt wurde
von dem Herrn Vortragenden, daß die meiſten heiligen
Stätten nicht mit voller Sicherheit feſtzuſtellen wären.
Das gilt namentlich von der Geburtsſtätte des Herrn
die übrigens nicht ein Stall wie die Bibel be
richtet ſondern eine Grotte geweſen ſein ſoll, und
ebenſo von Golgatha, der Kreuzigungsſtätte des Herrn.
Eingehend verweilte auch der Herr Vortragende bei
den verſchiedenen Tempelbauten dem ſalomoniſchen,
nonhexyliſchen und herodianiſchen zu denen Ab

e Jahrg.
ſeinen hochintereſſanten und belehrenden Vortrag mit
dem Wunſche, daß die ſoeben im Geiſte zurückgelegte
Reiſe von Bethlehem nach Jeruſalem, der Stadt des
Friedens, ein Vorblld für den Lebensgang jedes ein
zelnen werden möge. Nachdem der Herr Vorſitzende
dem Herrn Vortragenden den wohlverdienten Dank
der Verſammlung ausgedrückt hatte, knüpfte ſich noch
eine kurze Beſprechung über das Gehörte an.

Jnm hieſtgen Verein für naturgemäße
Geſundheitspflege ſprach am Dienstag abend
im Saale des Müllerſchen Hotels Herr Schriftſteller
W. Siegert aus Berlin über das zeitgemäße Thema:
Wie ſchützen wir unſere Jugend vor ſitt
lichen Verirrungen. Der Redner hatte es ſchon
vor mehreren Jahren hier glänzend bewieſen, daß man
ſelbſt vor einem gemiſchten Publikum über heikle
Sachen ſprechen kann, ohne zu verletzen, wenn man
die nötige Form wahrt. Auch diesmal gelang es
Herrn Siegert, ſeine Zuhörer an ſein Thema zu feſſeln
und dabei den Finger auf eine Wunde zu legen, die
unſerem Volke ſchweren Schaden zufügt. Wenn auch
eine völlige Heilung vielleicht zu den Unmöglichkeiten
gehört, ſo hält es der Redner doch für erreichbar,
durch den halberwachſenen Kindern gewidmete ſorg
ſame Aufmerkſamkeit, rechtzeitige Aufklärung, zweck
entſprechende Ernährung, prakliſche Erziehung und
Anleitung zu allen turneriſchen und ſonſtigen Be
wegungesſpielen unſere Jugend von Ausſchweifungen
und Unarten fernzuhalten oder die ſchädlichen Folgen
ſolcher auf ein Minimum zu beſchränken. Beſonderes
Gewicht legte der Herr Vortragende auf eine reizloſe
Koſt, die unſerer Jugend gleichwohl zuſagen dürfte,
denn ſie beſteht aus Früchten, Gemüſen, grobem Brot
und Milch mit Fleiſch und Wurſt, Kaffee, Tee und
Bier ſoll man den Kindern gegenüber ſparſam und
äußerſt vorſichtig ſein. Daneben muß vie Erziehung
dahin ſtreben, den Kinder ſchon von Jugend auf
Selbſtbeherrſchung und Willenskraft anzügewöhnen
nur ſo kann es erreicht werden, den Verkehr junger
Leute beiderlei Geſchlechts harmloſer zu geſtalten, als
dies jetzt zumeiſt der Fall iſt. In dieſer Richtung zu
wirken iſt auch Aufgabe der Schule, die mit der ſtrengen
Drennung von Knaben und Mädchen nach Anſicht
des Redners keinen glücklichen Griff getan und viel
dazu beigetragen hat, daß unſerer Jugend im beider
ſeitigen Verkehr ihre Unbefangenheit verloren gegangen
iſt. Ueber den Zeitpunkt, wann den Kindern von
den Eltern Aufklärung und Belehrung über die Fort
pflanzung des Menſchen zu geben iſt, läßt ſich nichts
feſtſtellen jedenfalls darf dies nie zu früh geſchehen
Eindringlich warnte Redner vor unſittlichen Bildern
und betonte, daß man die Jugend zum Schönen er
ziehen müſſe, dann werde ſte an Zoten keinen Geſchmack
mehr finden. Zum Schluß wurde noch auf den günſtigen
Einfluß peinlicher Reinlichkeit, der Mäßigkeit im Trinken
vor vem Zubettgehen, des frühen Aufſtehens der Kinder
und auf die Schädlichkeit des Korſetts hingewieſen Nach

einer kurzen Pauſe folgte als zweiter Teil ein ſehr
lehrreicher Vortrag über den außerehelichen Geſchlechts
verkehr, wie er ſich in großen Städten vielfach als
moderne Peſtbeule entwickelt hat und höchſt nachteilig
auf die Volksgeſundheit einwirkt. Redner machte hier
die ſozialen Verhältniſſe mit verantwortlich, die es
vielen jungen Männern nicht geſtatten, ſich zur
rechten Jeit zu verheiraten, daneben aber auch die
leider noch immer herrſchende doppelte Moral, die
dem männlichen Geſchlecht vor der Verheiratung
keinerlei Zwang auferlegt. Herr Brüggmann,
der Vorſitzende des Vereins, ſprach nach Beendigung
des Vortrages dem Redner Dank und Anerkennung
aus und ſchloß hierauf die Verſammlung

Einen bedauernswerten Unfall erlitt am
Mittwoch nachmittag die Frau des Landwirts B aus
Knapendorf im Hofe eines hieſigen Gaſthofes. Sie
wollte auf den Wagen ſteigen als ſie infolge der
Glätte auésglitt und mit dem Kinn ſo heftig auf den
Wagenrand aufſchlug, daß ſie eine ſtark blutende
Wunde davontrug. Aerztliche Hilfe mußte ſofort in
Anſpruch genommen werden.

Aus dem Merſeburger
unck benachbarten Kreflen,

S Polleben, 2. Febr. Der Bauunternehmer
Wilhelm Weſt nebſt Gemahlin hier felerten geſtern
im Kreiſe ihrer Kinder und Enkel das ſeltene Feſt der
goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar befindet ſich
geiſtig und körperlich noch recht wohl.

Dürrenberg, 31. Jan. Konzert. Von
manchen Eigenſchaftswörtern kann man keinen Kom
parativ bilden. Töter als tot kann z. B. kein Menſch
ſein. So ſcheint auch das Wort „voll“ keiner
Steigerung fähig zu ſein. Wenn ein Raum „voll“
iſt, dann geht doch nichts mehr hinein. Der geſtrige

bildungen vorlagen. Der Herr Vortragende ſchloß Konzertabend des Leipziger Tonkünſtler



Orcheſters hat uns aber belehrt, daß ſelbſt die
Grammatik manchmal Unrecht hat, und daß ſich „voll“
zu „übervoll“ ſteigern kann. Nicht nur die Tiſche
wurden alle voll waren es ſogar ſchon 12 Stunden
vor Beginn des Konzertes, ſondern auch jeder Winkel
war von ſtehenden Kunſtenthuftaſten beſetzt und durch
die Tür zu kommen war ein ſchwieriges Werk. Man
ſieht: gute Muſik findet immer ein aufmerkſames und
dankbares Publkkum. Und wenn auch nicht jeder
der Zuhörer imſtande geweſen ſein wird, zu ſagen,
warum dieſe Muſik ſchön war, daß ſie ſchön war,
haben gewiß alle empfunden. Herr Günther
Coblenz, mit der obligaten weißen Roſe im
Knopfloch, leitete ſeine Truppen wie ein erfahrener
Feldherr mit Geſchick und Eleganz zum Siege. Wie
ein, allerdings ſchwarzer, Apoll von Belvedere ſtand
er da und ſcharte um ſich die Grazien und Muſen.
Aus dem reichhaltigen Programm wollen wir wegen
Mangel an Raum nur einiges herausgreiſen.
Kriegeriſche Klänge ertönten aus Wagners herrlichem
Rienzi, wozu die Traumbilder von Lumbye
einen gewiß beabſtchtigten Gegenſatz bildeten. Da
war alles duftig und zart, bis auf den Teil, wo die
holde Träumerin die Wachtparade mit dem Geliebten
an der Spitze einherzichen ſteht. Da hört man
Trommeln und Pfeifen, krieg'riſchen Klang. Da
zwiſchen aber ertönt das Poſthorn, das zur Hochzeits
reiſe bläſt, man hört den Kuhreigen auf der Alm
und zum Spiel der Zither tanzen Tiroler Buben und
Dirndln einen handfeſten Tanz. Ergreifend wirkten
die beiden Sätze aus der Suite von Grieg. Die
Melodie in Aaſas Tod iſt ja ungemein einfach.
Jmmer wiederholen ſich dieſelben paar Töne, aber
wunderbar iſt die Harmonie und mit vollendeter Kunſt
wurden die dynamiſchen Feinheiten zu Gehör gebracht.
Man hörte das leiſe, immer ſchwächer werdende Stöhnen
des ſterbenden Helden, jetzt hört es auf, man glaubt,
das Ende ſei da, eine zwei, drei Takte währende
Pauſe und dann hebt noch ein Seufzer die Bruſt
und vergeht wie ein Hauch. Noch herrſchte einige
Augenblicke feierliche Slille, wie im Theater zu
Korinth, und dann brach der Beifall los. Nicht
minder charakteriftiſch, wenn auch ganz anders ge
artet, war „Jn der Halle des Bergkönigé“.
Da hörte man den rauhen Geſang der methgefeuch
teten Kehlen, das Getöſe der Füße, das Klirren von
Schild und Schwert ein altnordiſcher Kommers,
d. h. nach Erklärung der Fidelitas. Reichen und
wohlverdienten Beifall erntete Herr Konzertmeiſter
Schachtebeck mit dem Kir varié von Vieux

itemps. Die Technik des noch jungen Künſtlers iſt
bewundernswert, die Jntonation glockenrein, der Vor
trag reif und durchdacht. Ein anderes Solo, auf
der Flöte vorgetragen von Herrn Hoffmann,
gefiel aus denſelben Gründen ebenfalls, wenngleich

niemand ſagen konnte, warum das Stück „Carneval
de Russie“ hieß. Es war weder etwas kaärneva
liſtiſches, noch etwas ruſſtſches darin. Zwei
Sträuße, Johann unv Oskar, einer mit zwei,
der andere bloß mit einem s, boten leichtere, aber
melodiöſe Muſik, der eine natürlich einen Walzer, der
andere den „Walzertraum“, ven ſich vollſtändig
anzuhören verſchiedene, die deswegen durch Abweſenheit
glänzten, nach Leipzig gefahren waren. Mit Zugaben
war Herr Coblenz nicht knauſerig. Wir hörten eine
ſehr niedliche japaniſche Serenade, ein zartes,
eigentlich für Orgelbegleitung eingerichtetes Weih
nächtslied von Machts und das bekannte
„Blumengeflüſter“. Ueber letzteres hörten wir
das drollige Urteil einer Dame: das iſt, als ob einer
auf Strümpfen die Treppe hinaufgeht. Ein etwas
ungewöhnlicher, aber nicht ganz unzutreffender Ver
gleich. Geraucht wurde viel weniger als voriges Mal,
doch fehlte es einige male an der nötigen Mäuschen
ſtille, ſo daß die Frevler ein ſtrafender Blick aue
Herrn Coblenzens ſchwarzen Augen traf. Und das
war recht.

S Querfurt, 5. Febr. Die am Sonntag nach
mittag im hieſigen Rathausſaale abgehaltene liberale
Wählerver ſammlung war ungemein zahlreich
beſucht. Namentlich war die Landbevölkerung ſehr
ſtark vertreten. Etwa 400 Perſonen waren anweſend.
Das Referat hatte der Reichstagskandidat der ver
einigten Liberalen im Wahlkreiſe Merſeburg Querfurt
Herr Gutsbeſitzer William Koch Unterfarnſtedt über
nommen. Jn längeren Aueführungen referierte Redner
über die letzten Reichstggswahlen, wobei er namentlich
das Verhalten des konſervativen Wahlvereins ſcharf
kritiſterte, ferner über den Parteitag der freiſtnnigen
Volkspartet, das preußiſche Landtage wahlrecht und die
politiſche Lage. Lbhafter Beifall wurde dem Redner
für ſeine trefflichen Worte gezollt. Eine kurze Dis
kuſſion ſchloß ſich an, in der auch ein ſozialdemokra
tiſcher Redner zu Worte kam. Die Entgegnungen
dieſes Redners wurden von Herrn Koch ſicher und
unter großem Beifall zurückgewieſfen. Die Verſamm
lung nahm ſchließlich folgende Reſolution ein
ſtimmig an: Die vom liberalen Wahlvereine für
Querfurt und Umgegend einberufene öffentliche Ver

ſammlung erachtet es nach der ſchroffen Abweiſung
des freiſinnigen Wahlrechtsantrages für die Pflicht
äller Liberalen, mit großer Entſchiedenheit für die
Herbeiführung des Reichstagswahlrechts in Preußen und
eine gerechte Wahlkreiseinteilung einzutreten. Sie er
klärt die ernſte und durchgreifende Reform des feſt
ſtehenden Wahlrechts für die unabweisbare Voraus-
ſetzung jedes vertrauensvollen Zuſammenwirkens des
Liberalismus mit der Regierung.

Wetterwarte,
Vorausſichtliches Wetter am 6. Febr. Trockenes,

teilweiſe aufheiterndes, vielfach wolkiges Froſtwetter
7. Febr. Trockenes, teils heiteres, teils nebliges

oder wolkiges Wetter mit Froſt.

Vermischtes.
(Millionenſchaden bei Krupp.) Zu der Ver

haftung eines Bureaubeamten der Firma Krupp wegen
angeblichen Verrats militäriſcher Geheimniſſe meldet ein Tele
gramm des „Berl. Tagebl. aus Eſſen: Der Verhaftete,
ein Buregauvorſteher, hatte die Offerten der Firma zwecks
Erlangung von Aufträgen und Lieferungen an die Konkurrenz
verkauft. Der der Firma Krupp verurſachte Schaden ſoll ſich
auf mehrere Millionen Mark belaufen.

Eine Million Frank unterſchlagen.) Aus
Zürich meldet eine Depeſche: Beim Bankhaus Nicolas Co.
in Neuenburg wurden Unterſchlagungen in Höhe von
1 Million Frank entdeckt. Der Chef des Hauſes, Georges
Nicolas, wurde verhaftet.

(Jm Schneeſturm.) Aus Alſum am Rhein wird
gemeldet: Infolge Schneeſturmes ſtießen zwei Schiffe zu
ſammen. Das eine ſank; drei Kinder ertranken.

Beim Karlsbader Mühlbrunnen) wurde am
Dienstag in ſieben Meter Tiefe ein ſehr ſtarker heißer
Quellaustrieb erſchloſſen.

(Dampferbrand auf hoher See.) Der engliſche
Dampfer „Stouthbert“, von Antwerpen unterwegs, geriet auf
der Höhe von Kap Sable in Brand. Durch den Dampfer
„Cymrie“ wurden 35 Mann von der Beſatzung des
„Stouthbert“ gerettet. Vor dem Eintreffen der „Cymrie“
waren 15 Mann der Beſatzung des „Stouthbert“ in einem
Boot vom Schiffe abgefahren. Das Boot kenterte und ſeine
Jnſafſen ertrauken.

Grauſige Tat einer Jrrſinnigen.) Jn dem
kleinen ruſſiſchen Dorfe Sabotſch ſchlachte te eine Bäuerin
ihr dreijähriges Enkelkind, zerhackte die Leiche in
kleine Stücke, kochte ſie und ſetzte das Gericht der
Mutter und dem Vater des Kindes vor. Nachdem
dieſe gegeſſen hatten, teilte ſie den entſetzten Eltern mit, was
ſie genoſſen hatten. Die entmenſchte Großmutter, welche
offenbar in einem Anfalle von Jrrſinn gehandelt hat,
wurde verhaftet.

Vom Schneeſturm überraſcht.) Eine Kompagnie
des erſten Regiments der Fremdenlegion, welche als
Garniſon für Fort Haſſa beſtimmt war, wurde auf dem
Marſche dorthin von einem Schneeſturm überraſcht und

bejammernswertem Zuſtande ein Bedutendorf oder Fort Haſſa
erreichen, aber 21 Legionäre wurden leblos im Schnee
begraben gefunden und man befürchtet, daß voch mehr
Leute ums Leben gekommen ſind. Nach einer neueren
Meldung aus Ain Sefra ſind von der auf dem Marſche nach
Fort Haſſa von einem Schneeſturm überraſchten Kompagnie
vier Unteroffiziere und etwa dreißig Mann ums
Leben gekommen.

Meueste Jachrichten,
Madrid, 5. Febr. Alle Lesarten ſtimmen jetzt

darin überein, daß der Königsmord in
Liſſabon ein politiſches Verbrechen ge
weſen iſt, und zwar das Reſultat einer weilver
zweigten Verſchwörung, die zuerſt bezweckte, mit Feuer
waffen und Bomben die Munizipalgarde anzugreifen,
Franco abzufangen oder zu töten, die Königsfamilie
auszuweiſen und die Republik auszurufen. Dieſer
anfängliche Plan ſchlug infolge einer Denunziation
fehl. Es wurden nach einem blutigen Putſch die
Haupträdelsführer gefangen genommen. Eine ver
zweifelte Schar von etwa fünfzehn Mann beſchloß
alsdann, ihr Leben einzuſetzen, um einen Hauptcoup
zu wagen und die Königefamilie mit Ausnahme der
Königin niederzuſchießen. Wie verlautet, iſt König
Manuels Verwundung ſchwerer, als anfangs gemeldet
Die Liſſabhoner Anarchiſten verſichern, daß ſte an dem
Königsmord unbeteiligt waren. Das hieſige Blatt
„Pais“ erhält dagegen einen Beef von einem
portugieſtſchen Reovlutionär, worin das Beſtehen einer
weitverzweigten Verſchwörung zugegeben wird, an der

auch Angehörige der Marine teilnahmen.
Ein am Tatort aufgeleſener Karabiner ſtammte auch
von der Marine Jnfanterie. Der hierher geflüchtete
Republikaner Jur queiro erklärt, ſeine Parteigenoſſen

ſetzten ihr Werk in Liſſabon fort. Vom
Liſſaboner Kriegégericht wurden dreihundert Per
ſonen verhaftet, viele von ihnen, darunter Offiziere,
Abgeordnete und Journaliſten, ſollen angeblich er
ſchoſſen werden.

Madrid, 5. Febr. König Manuel wollte
Franco behalten, gab aber ſchließlich den Gegen
vorftellungen ſeiner Mutter und Großmutter nach
Königin Maria Pia hatte einen heftigen Auftritt mit
Franco und nannte ihn des Königs Toten
gräber. Franco erſchien dann im Gemach, wo die
Leichen des Königs und des Kronprinzen aufgebahrt
ſind. Kaum erblickte ihn Königin Amalie, als ſie
aufſtand und mit tragiſcher Gebärde auf die Bahren

zur Häfte zerſtreut. Die meiſten Mannſchaften konnten in c

wies, indem ſie ausrief: „Sehet Euer Werk, Franco!“
Dieſer ſchwieg, beugte das Haupt und entfernte ſich.

Madrid, 5. Febr. Von zweien der am Tatorte
getöteten Königsmörder iſt die Identität jetzt
ſicher feſtgeſtellt; es ſind der wiederholt erwähnte
Manoel Buica und der Kaſſterer Alfredo Luis da
Coſta. Erſterer ſoll den König, letzterer den Kron
prinzen erſchoſſen haben. Die Perſönlichkeit des dritten
iſt auch jetzt noch nicht ermittelt.

Madrid, 5. Febr. Nach einer Meldung aus
Vſſabon wird erſt jetzt bekannt, daß bei dem
Attentat am Sonnabend auch vier Soldaten,
mehrere Palaſtbeamte und Zivilperſonen
verwundet wurden. Aus Bajadoz wird tele
graphiert, daß die Ruhe nur ſcheinbar ſei. Die Re
volutionäre planten weitere Schläge, um die Republik
auszurufen.

Petersburg, b. Febr. Jm Stöſſel- Prozeß
hielt geſtern der öffentliche Ankläger Generalleutnant
Gurski das Strafpläidoyer. Der Sitzungsſaal
war von Offtzieren und einen elegantem Publikum
überfüllt. Der General ging ſchonungslos gegen die
vier Angeklagten, die Generale Stöſſel, Smirnow,
Fock und Reiß vor, insbeſondere gegen Stöſſel. Das
ganze Land, die ganze Welt, ſagte er, hielt ſie für
Helben. Hochtrabend erklärte ſeinerzeit Stöſſel, auf
den Wällen von Port Arthur halte er die ganze
MandſchureiArmee, auf Port Arthur werde ſein
Grab ſein. Alles war leeres Wortgeklingel. Sämt
liche Angeklagten ſeien unentſchloſſene, kleinliche,
wankelmütige Menſchen. An der Hand des bekannten
reichen Beweismaterials wies Gurski nach, daß Port
Arthur genügend Menſchen, Geſchoſſe und Proviant
beſaß, um die Belagerung noch längere Zeit auszu
halten. Die Kapitulation erfolgte unter erniedrigenden
Bedingungen ſie war ſchon eine Woche vorher von
den vier Angeklagten vorbereitet. Es war eine
Schande. und Schmach. „Wenn vie Angeklagten
auch keine Helden waren,“ ſchloß der öffentliche An
kläger, „ſo konnten ſte wenigſtens wie Helden ſterben.
Die Uebergabe einer noch haltbaren Feſtung iſt laut
Geſetz Verrat, worauf die Tobdesſtrafe ſteht.
Dieſe Strafe beantrage ich für die Angeklagten.“

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Gute Käufe und die teilweiſe Erhöhung der argentiniſchen

Forderungen, ſowie knappes Angebot riefen eine weitere Preis

bet un

auf e e Wer n e Welter Schön.

Mai 219,25--219,50-218,75 Mk., Juli 218,50 218,00
Mk. Feſter.

Roggen lok. inl. 205,00-206,50 Mk. Jan. Mk.
Mai 211,00-211,50--210,75 Mk., Juli 207,75 208, 25
Mk. Feſt.el fein 180,00-187,00 Mk., do. mittel 168,00

179,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 163,00 bis
167,00 Mk. Jan. Mk. Mai 171,50--171,25
Mk., Juli Mk. Behauptet.

Mais amerik. mix. 176,00--178,00 Mk., do. runder
159,00-167,00 Mk. Jan. 148,75-149,00 Mk., Mai

Mk. Behauptet.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 28,00-30,75 Mk.

Still
Roggenmehl Nr. O und 1 26,60--28,20 Mk. Jan.

Mk., Mai 27,10 Mk. Feſter.
Rüböl loko Mk., Febr. 71,70 Gd. Mk., Mai

72,10 71,20 71,80 Mk., Okt. 70,30-—69,90-70,10 Mk.
Matt.

Gerſten. il. leicht 156,00-166,00 Mk., do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 167,00-178,00 Mk. do ruſſ. frei Wag.
152,00-—158,00 Mk., leichte Mk., ſchwere Mk.
amerik. Mk.

Erbſen inländ. und ruſſ. Futterware mittel 185,00 bis
193 00 Mk., do. do, fein 193 00-200,00 Mk.

13,50 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,75-18,50 Mk.
Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 18,00 bis

18,50 Mk.

Letpzig, 4. Febr. Weizen inländ., alter
neuer 210—215, ausländ. 238--248 Mk., ruhig. Roggen
inländ. neuer 205 210, preuß. neuer 205--211, Poſener
210 Mk. ruhig. Gerſte: Braugerſte 180-190, auswärt.
205 215, Mahl- und Futterware 158--170 Mk. Hafen
inländ. 160 166, ausländ. Mk. ruhig. Mais
amerhan. runder 163 167, CEinquantin 174--182
Mk. Raps: Mk. Rad skuchen: per 100 kg netto
15,00 15,50 Mk. Rüböl flüſſig., per 100 Kg notto o.
F. 71.00, geſrorenes 70,76 Mk., feſt, höher. Weizen mehl
00 31,50 Mk. Roggenmehl 30,50 Mk.

h eeeeeeeeaeeEeoòHeute abend 6 Uhr
Sitzung in der Gilnelms- Halle.
(Beſchlußſafſung über Verteilung des Ueberſchuſſes aus den

Hohenzollernfeſtſpielen.)

Donnerstag dem G. Ve bruar Cw-,
im Vereinslokal Goldene Kugel

Monats-Versammlung.

Junker.

Das Erſcheknen ſämtlicher Mitglieder iſt dringend er
wünſcht. Der Vorſtand.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

Weizen lok. inl. 217,00-219 00 Mk. Jan. e

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,75 bis
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